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Den Neunundzwanzigste Dezember


Neunzehnhundertsiebenundneunzig





Nah denn, Ich habe sofort in alle Sprachen, außer der gesprochen heutzutage, geschreiben.  Ich habe all sie gerne.  Mein Tag sieht mir wohl aus, Ich bin, um einkaufen gehen, auch anschauen, weil ich beide die Zeit hatte, und die Besinnungen, wegen meiner Studiefreihiet, sie noch deweil die Ferientage Weichnachten noch laufen, bei mir steht, in die Stadt gegegangen.  Ich lerne noch.  Die Frau in der Bücherei ist sehr nett, und mir als ich sie um mir eine Bedeutung erleuchten geben gefleht, hatte sie mir richtig bei Ihrem besten Können, wegen meiner Neuherkommlingheit, ja wunderbar, zu meinem Wohl, geantwortet.  Wie am dieselben Tagen, gibt es immer leute in der Stadt, die meistens die Sonderkaufzeit nach Weihnachten ausnützen.  Ich habe mir heut ein kleines Buch., zu Anfänger, Griechisch gekauft, worin ich schon die Zähle heraus aufgeschrieben habe.  In Hertie, sah ich ein Buch der Schlurfen, ich kenne sie als Smurf, sehr wunderbar, sehr überaus zum Teil.  Heraus habe ich heraushaben, daß heisst das man was erlebt, auskennt, und erfährt.  Und dank Gott, hatte ich kein Hünchen mit jedem heut zu rumpfen.  Ich hoffe daß ich an dieser Nacht besser als an der letzen schlief, außerdem werde ich denn morgen, und ich nicht will, den ganzen Tag verlumden können.  Noch ist das Haus ohne eine Famile hierbei einsam, sondern, die Knaben kommen sie sich bald um mich stören zurück.  Bis später, ein bisschen Essen, dann Tee, dann Bau.  Tschuss. Michael.  








